
 

 
 
ÖLT-Workshop 
 
 
Formulare, Templates, Interfaces: Gestaltete Medienumgebungen und die 
Vorstrukturierung und Normierung von digitaler Kommunikation 
 

 

Im Workshop möchten wir uns Formen der Vorstrukturierungen von Medienumgebungen 
widmen und deren Einfluss auf kommunikative Prozesse beleuchten. Vorstrukturierungen 
finden wir in vielfältigen Formen: als Formulare, Vorlagen, Templates, gestaltete Interfaces 
usw.  

Ausgangspunkt unserer Überlegungen sind Arbeiten zu Formularen, die Kommunikation in 
besonderer Weise vorstrukturieren und sowohl analog als digital eine wichtige Rolle für viele 
kommunikative Prozesse spielen. Formulare sind in der sprachwissenschaftlichen Forschung 
bereits 1979 an einer Arbeitstagung des IDS thematisiert worden (Grosse/Mentrup 1980), in 
der Folgezeit aber kaum noch Gegenstand von Untersuchungen gewesen (s. aber 
Plener/Werber/Wolf 2021). 

Wir verstehen dabei den Begriff der Formulare bzw. formularartigen Vorstrukturierung als 
einen Arbeitsbegriff, dessen Konturierung im Zusammenhang mit linguistischer Forschung 
eines der Ziele des Workshops sein soll. 

Durch das Internet und die voranschreitende Digitalisierung sind formularartige 
Vorstrukturierungen keineswegs weniger, sondern eher mehr geworden. So lässt sich etwa 
die Social-Media-Kommunikation als formularbasierte Kommunikation beschreiben. Der 
Austausch über Social Media, insbesondere digitalen Plattformen, basiert vielfach auf 
Templates, die als „Textschablonen“ (Eisenlauer 2016, 446) kommunikative Handlungen 
ermöglichen und vorstrukturieren. Kurz, Formulare im Sinne von Eingabemasken, Vorlagen, 
Designs usw. scheinen uns in einem hohen Maße einflussreich, z.B. im Hinblick auf 
„Framing“ (Kress/van Leeuwen 2021) oder „Begrenzbarkeit“ (Hausendorf et al. 2017). 

Wir gehen davon aus, dass eine solche formularartige Vorstrukturierung nicht folgenlos für 
die kommunikativen Prozesse bleibt, die sie ermöglicht und unterstützt (s. allgemeiner auch 
Brock/Schildhauer 2017, Zillien 2008) und möchten uns im Workshop damit beschäftigen, 
wie diese Vorstrukturierung medialer Umgebungen die Kommunikation „durchformt“ 
(Luginbühl 2019). 

Willkommen sind Beiträge, die sich dem Thema empirisch in ganz unterschiedlichen 
kommunikativen Kontexten annähern, z.B. anhand der text- oder auch 
bildschablonenbasierten Kommunikation auf digitalen Plattformen (z.B. Instagram, TikTok), 
anhand von verschiedenen Medienumgebungen (z.B. CMS-Systeme, Meme-Template-
Generatoren, Wikis und Foren), anhand des Wandels von analogen Formen der 
Vorstrukturierung zu digitalen Formen (z.B. von Behörden oder Spitälern). Ebenso 
willkommen sind Beiträge, die sich mit Fragen der Formularoptimierung oder der 
(technischen) Erstellung von Templates, Vorlagen auseinandersetzen und aus dieser 
Perspektive die Folgen für kommunikative Prozesse diskutieren. 



 

Leitfragen des Workshops: 

1. Gegenstand: In welchen Kontexten finden wir Vorstrukturierungen von 
Kommunikation durch Formulare, Templates oder Interfaces? Wie ist der 
Gegenstand linguistisch zu bestimmen und vielleicht auch einzugrenzen? Was sind 
Grenzen, was der Nutzen beim Einsatz solcher Vorstrukturierungen? 

2. Medialität: Wie durchformen Formulare im oben genannten weiten Sinne (analog 
und digital) die jeweiligen mit ihnen vollzogenen Handlungen und Praktiken? Wie 
wirken Formulare auf die kommunikativen Prozesse, die sie unterstützen sollen, und 
umgekehrt? Welche spezifischen Aspekte (z.B. Strukturen, Eingabemöglichkeiten, 
Begleittext, Vorlagen usw.) fördern oder hindern bestimmte Schreib- oder 
Texthandlungen? Welche neuen Ausdrucksformen entstehen durch den Einsatz von 
Formularen? 

3. Multimodalität: Inwiefern unterscheiden sich Vorstrukturierungen  in der 
textbasierten Kommunikation und der Bildkommunikation oder der mündlichen 
Kommunikation?  Inwiefern beeinflussen Formulare die Bandbreite möglicher 
semiotischer Ressourcen? 
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